u 8, und Agende 6 Uhr. 
mentspreis für Stettin 


Verteljäprlicher Abonne 1 Thlr. 10. Sgr., 
dür mit Botenlohn 1 Thlr. 17½ Sgr. 
ir Pommern und das übrige Deutſchland 1 Thlr. 17% Sgr. 


Deutſchland. 
8 Berlin, 16. Januar. Die Feier des Krönungs⸗ und 
roensfeſtes wurde auf Allerhöchſten Befehl Sr. königl. Hoheit 
1 Prinz. Regenten heute begangen. In Gegenwart Ihrer 
gl Hoheiten der Prinzen des Könige. Haufes, der als Zeu⸗ 
en eingeladenen und der ſeit dem 24. Januar v. J. ernannten 


Orter und Inhaber verlas hier ein Mitglied der General- 
8 ommiſſion die von Sr. königl. Hoheit dem Prinz⸗Re⸗ 


genten vollzogenen Liſte der neuen Verleihungen. — Es haben 

ten erhalten (die Liſte im Staats-Anzeiger enthält 13 Spal: 
en mit Namen): 

S Den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe (mit 

* chwertern am Ringe): v. Herrmann, General-Lieute⸗ 

ant und Kommandeur der 3. Dipiſion. 

5 Den Rotyen Adler⸗Orden erſter Klaſſe: Graf 
5 d. Schulenburg⸗Wolfsburg, Erb⸗Küchenmeiſter der Kurmark 
nud, königl. hannöverſcher Geh. Rath. Graf zu Solms⸗Ba⸗ 
üb, Standesherr zu Baruth. Fürſt Suwaroff, kaiſerlich ruſſ. 

eneral-Lieut. 

9 Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter 
laſſe (nit Schwertern am Ringe): v. Brauchitſch, Ge⸗ 
neral-Lieut., General⸗Adjutant Sr. Mal. des Königs. 

2 Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter 

Flaſſe (mit Eihentaud): Ende, General-Lieutenant. Dr. 

Koppe, Landes⸗Oekomie⸗Rath auf Beesdau, Kreis Luckau. 

Iv. Puttfammer, General-Lieut. und Jaſpekt. der 1, Artille⸗ 
rie-Inſpektiou. v. Tronchin, Oberſt a. D., Kammerherr und 

N Schloßhauptmann von Beurath. v. Uechtritz, Wirkl. Geh. Rath 
und Präſident des Evangelifchen Ober⸗Kirchenraths. 


„Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe (mit 


wertern am Ringe): v. Hülſen, Hauptmann a. D., 
Kammerherr und r 
Den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe (mit Ei⸗ 
chenlaub): Buſſe, Geh. Ober⸗Baurath zu Berlin. Camp⸗ 
Guſen. Präſident der Seehandlung zu Berlen. Dr. Casper, 
eh. Ober⸗Medizinal⸗Rath und Profeſſor zu Berlin. Dach, 
ga Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial» Steuer » Direktor zu 
Ün, Dannhauer General⸗Major. Grimm, General⸗Staats⸗ 
if alt zu Berlin. Herwarth von Bittenfeld I., General⸗Ma⸗ 
* und Kommandeur der 3. Garde⸗Inf.⸗Brig. Dr. Hoff 
ann, Ober » Konſiſtorial⸗Rath, General- Superintendent und 
ve und Domprediger zu Berlin. Dr. Jüngken, Geh. Mes 
tio nal⸗Rath und Profeſſor zu Berlin. v. Kamptz, Geh. Lega⸗ 
ge Rath. Köhnemann, Geh. Oberfinanz⸗ Rath zu Berlin. 
derb, Erſter Appellations⸗Gerichts⸗Präſident zu Stettin. 
Barzfleiſc, General⸗Major und Commandeur der 6. Diviſion. 
ut v. Koſchkull, General Major und Commandeur der 2. 
f. Orig. v. Kunow, Ober⸗Tribunals⸗Rath zu Berlin. Graf 
Erft riolla, Kammerherr und Geſandter in Kopenhagen. v. Rohr, 
Rot er Appell.⸗Ger.⸗Präſident zu Inſterburg. Graf v. Schaff⸗ 
ſch, Kammerherr, vormals Miniſter⸗Reſident in Florenz. 
05 roener, Geh. Ober-Reglerungs-Rath zu Berkin. Seidel, 
* Ober » Regierungs » Rath. v. Strantz, Geh. Ober⸗Fi⸗ 
Heath in Berlin. f 
1 Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe (mit 
fahr Schleife): Baudouin, Kaufmann und Seidenwaaren⸗ 
rikant zu Berlin. Dr. Bleek, Konſiſtorialrath und Profeſſor 
Mason. Dell, Kapitain zur See und Chef des Stabes der 
Obere. Denhard, Kreisger.⸗Direktor in Stralſund. Gadow J., 
Rertſorſter zu Neu⸗Krakow, Kreis Schlawe. Naunhu, Geh. 
Oiſlerungsrath und Bürgermeiſter zu Berlin. Dr. Sprengel, 
ekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath zu Regenwalde in Pommern. 
bon Den Rothen "Adler » Orden vierter Klaſſe: 
Dr Jeckerath, Hermann, Kommerzien⸗Rath zu  @refel: 
Un Beſeler, Geheimer Juſtizrath und Profeſſor an ver 
panderſität zu Greifswald. 


= 


Ra v. Bismarck, Hauptmann und Kom⸗ 
Apbte Chef im 2. Infanterie (Königs⸗) Regiment. Bonſeri, 
Folellationsgerichts » Rath zu Stettin. Darkow, Rentier zu 
Pr erg, Kreis Fürſtenthum. Dr. v. Graefe, außerordentlicher 
M eſſor an der Univerſität zu Berlin. zur Hellen, Kreisge⸗ 
a 3. Direktor zu Kammin. Jonas, Appellationsgerichts⸗Rath 
d. Köslin. v. Kathen, Regierungs⸗Rath zu Stralſund. Köhn 
Reda Oberſt⸗Lieut. a. D., zuletzt Major im 2. Artillerie 
Jol ment. Laué, Staats-Anwalt zu Naugard. Mentzel, Haupt 
gigas Rendant zu Stralſund. v. Pawelsz, Appellationsge⸗ 
FR a d zu Stettin. 


— 


Stoueiſer 1. Klaſſe beim 2. Artillerie⸗Regiment. Rohrbeck, 

Set er⸗Juſpektor zu Polzin, Kreis Belgard. Scholz, Kreis 

enden zu Arnswalde. 

dan 1 bei Arnswalde. Schwartz, Lieutenant a. D. und Rea ⸗ 
ent des Soldatenkinderhauſes zu Stralfund. Toop, Ober⸗ 

Nah ungerath, zu Köslin. Ulrich, Hauptmann a. D., Kanzlei⸗ 

Rreig und Appellationsgerichts » Sefretair zu Köslin. Werner, 

zerichtsrath zu Stargard in Pommern. 


bin Ihnen zu aufrichtigem und herzlichem Dan 


Pretzell, Sekonde⸗Lieutenant a. D. und 


Schulze, Rittergutsbeſitzer zu 1 5 N 


Prtwilegirte 


Montag den 17. Januar 


Das Allgemeine Ehrenzeichen: Bartelt, Brücken⸗ 
Aufſeher bei der Berlin ⸗ Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 
Stettin. 
Kreisbote zu Rummelsburg. Dänell, Waiſenvater im ſtädti⸗ 
ſchen Waiſenhauſe zu Stralſund. ieskau, berittener Steuer⸗ 
Aufſeher zu Greifenhagen. Freitag, Kanzleidiener bei der Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Direktion zu St-ttin. Groth, Schulze zu Ludwigs⸗ 
bau, Kreis Kammin. Grube, Steuer- Auffeher zu Stettin. 
Bene, Sergeant im 2. kombinirten Reſerve⸗Bataillon. Hart, 


reisgerichts⸗Sekretair zu Pölitz. Härtig, Feſtungs⸗Materialien⸗ 


ſchreiber zu Stralſund. Heyden, Grenz⸗Aufſeher zu Altfähr auf 
Rügen. Huth, Wachtmeiſter im 5. Laͤndwehr⸗Huſaren⸗Regiment. 
Huth, Freiſchulze zu Wandha zen, Kreis Schlawe. Kleiſt, 
Appellationsgerichts⸗Kanzleidiener zu Stettin. Lüpke, Hafen⸗ 
bau⸗Aufſeher zu Swinemünde. Rieck, Grenz⸗Aufſeher zu Swine⸗ 
münde. Riſch, Strafanſtalts Aufſeher zu Naugard. Schütz, 
Strafanſtalts⸗Aufſeher zu Naugard. Schultz I., Bahnwärter 


bei der Berlin ⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, zu Loiſenbrunnen 
Schuſter, Förſter zu Dennewitz, Kreis Dramburg. 


bei Berlin. 
Steffens, Steuer ⸗Aufſeher zu Rummelsburg. Stolzenberg, 
Steuer⸗Aufſeher zu Stettin. Teſchendorf, Briefträger zu Stet⸗ 
tin. Uike, Büchſenmacher beim 2. Bataillon (Köslin) 9. Land⸗ 
wehr⸗Regiment. Vollbrecht, Zollbootsfahrer zu Meyenkrebs bei 
Demmin. Wallſchläger, Schulze zu Reckow, Kreis Kammin. 
Wenzel, erſter Werkmeiſter bei der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn, 
zu Stargard. Zander, Baggermeiſter zu Bredow, Kreis Ran⸗ 
dow. Zenke, Ortsſchulze zu Kowalk, Kreis Belgard. 


Berlin, 16. Januar. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Allerhöchſt Ihrem Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗ 
Marſchall, Wirklichen Geheimen Rath Grafen v. Keller den 
Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, und Allerhöchſt, 
Ihren Fillgel⸗Adjutanten, dem Hauptmann von Werder und, 
dem Rittmeiſter von Rauch den Rothen Adler⸗Orden vierter, 
Klaſſe zu verleihen. 

Berlin, 16. Januar. Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗ 
Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem bisherigen Privat⸗Dozenten Dr. Robert Cas⸗ 
parh in Bonn zum ordentlichen Profeſſor der Botanik in der 
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität in Königsberg zu er⸗ 
nennen. 

Berlin, 15. Januar. (Zweite Sitzung des Abge⸗ 
ee es.) Eröffnung: 1¼½ Uhr. Alterspräſident 

raun. 

Am Miniſtertiſch: Hr. v. Auerswald, der Miniſter des 
Innern, der Kultusminiſter, der Kriegsminiſter, der Handels⸗ 
miniſter, der Finanzminiſter, der Miniſter des Aeußern. 

Der Alterspräſident theilt mit, daß ein Abgeordneter 
(Staatsanwalt Reich) wegen Formfehler, die bei der Wahl 
vorgekommen, ſein Mandat niedergelegt. 

Der Abgeordnete von Roſenberg⸗-Lipinski erhebt ſich 
zu einer perſönlichen Bemerkung: Eine Notiz in der Preſſe er⸗ 
wähnt, daß ich zur äußerſten Linken dieſes Hauſes gehöre. 
Dieſe Notiz iſt unrichtig. Meine Abſtimmungen werden bes 
weiſen, daß ich nicht zur äußerſten Linken, ſondern trotz meines 
Platzes zur rechten Seite dieſes Hauſes gehöre. Meinen Platz 
auf der linken Seite dieſes Hauſes habe ich unfreiwillig einge⸗ 
nommen, da die Wahlfreiheit mir in dieſer Beziehung, befchräuft 
war. (Gelächter). 

Der Tagesordnung gemäß erfolgt die Präſidentenwahl auf 
die nächſten vier Wochen. 


274, v. Arnim (Neuſtettin) 38, und 1 ohne nähere Bezeich⸗ 
nung, Reichenſperger 1, zwei Stimmzettel ſind unbeſchrieben. 
Alterspräſident Braun: Der Abg. Graf Schwerin iſt 
mithin mit 115 Stimmen über die Majorität (Bravo rechts) 
gewählt; ich proklamire ihn zum Präſidenten des Hauſes. 
Der Graf Schwerin beſteigt den Präſidentenſtuhl und 
richtet folgende Anſprache an das Haus: Meine a Ich 
e perpflichtet 
für dieſen großen Beweis Ihres Wohlwollens und Ihres Ver⸗ 
trauens, und ich nehme in dieſem Gefühle das Amt, was Sie 
mir angetragen, an. Wenn es mir, meine Herren, als ich 
früher auf dieſem Platze ſtand, gelungen iſt, nicht allzuweit hin⸗ 
ter den Anſprüchen zurückzubleiben, die mit Recht an den Prä⸗ 
ſidenten eines preußiſchen Abgeordnetenhauſes gemacht werden 
dürfen; ſo danke ich das vorzüglich der großen Nachſicht, mit 
der ich von der damaligen zweiten Kammer beurtheilt und ber 
handelt worden bin, dem großen Vertrauen, was mir von allen 
Seiten entgegen gebracht wurde, und Sie werden daher wohl 
die Bitte an Sie ſehr gerechtfertigt finden, daß Sie mir eben⸗ 
falls Ihre nachſichtige Beurtheilung zu Theil werden laſſen 
und mir Ihr Vertrauen entgegenbringen. Ich werde meiner⸗ 
ſeits bemüht ſein, meine Schuldigkeit nach beſten Kräften zu 
thun, dem freien Worte Raum zu verſchaffen innerhalb 


Bölke, Schulze zu Sabes, Kreis Pyritz. Böttcher, 


Bei 316 abgegebenen Stimmzetteln 


(abſolute Majorität 159) erhalten Stimmen: Gr. Schwerin 


ellungen nehmen a 


eee e 


a . 
Redaktion und Expedition ebenda oy 5 
Jufertions preis Für die geſpaltene Patel, 1 Sgr. 


der von der Geſchäftsordnung gezogenen Grenzen, die in meine 
Hand gelegten Entſcheidungen mit Unparteilichkeit zu 
treffen, die Geſchäfte nach Möglichkeit zu fördern und, wo 
mir die Gelegenheit ſich dazu darbietet, das Haus nach Außen 
würdig zu vertreten. Meine Herren! Wenn, wie wir uns nicht 
nur Alle untereinander, ſondern auch mit Denen, die uns ent⸗ 
ſandt haben, eins wiſſen in der Treue gegen die erhabenen 
Träger des Königthums, in der Liebe zum Vaterlande wir auch 
das Bewußtſein in uns ſtets lebendig erhalten des gemeinſa⸗ 
men Bodens der Verfaſſung, auf dem wir ſtehen, und 
von hier aus uns beſtreben, Recht und Geſetz überall je länger 
je mehr in allen Sphären unſeres Staatslebens Raum zu ver⸗ 
ſchaffen und zur Geltung zu bringen; der Machtſtellung Preu⸗ 
ßens Achtung zu ſichern dem Auslande gegenüber; wenn wir dazu 
thun, daß das geiſtige und ſittliche Leben der Nation, was 
nur aus dem tiefen Grunde wahrer Gottesfurcht frei in eigner 
Triebkraft herauswachſen kann, in dieſem Wachsthum nicht ge⸗ 
hemmt, ſondern gefördert werde, dann m. HH. dürfen wir ge⸗ 
wiß ſein, mit der großen Vergangenheit unſeres Landes, mit 
den alten preußiſchen Traditionen nicht zu brechen, 
ſondern, in ſo weit es an uns iſt, dazu beizutragen, daß die 
Gegenwart ein neues gleichartiges Glied derſelben hinzufüge. 
Dann, meine Herren! werden auch die Gegenſätze, die ſich in⸗ 
nerhalb dieſer Grenzen in dieſem Hauſe geltend machen, ja der 
heiße Kampf der Meinungen ſelbſt nur dazu mitwirken, daß die 
gegenſeitige Achtung der Parteien, die Achtung aller Einzelnen 
gegeneinander immer mehr wachſe und zunehme; dann wird das 
Abgeordnetenhaus den währhaften: Beruf der Volksvertretung 
erfüllen, die Regierung des Landes in freier Selbſt⸗ 
ſtändigkeit zu unterſtützen in dem Beſtreben, Preu⸗ 
ßen nach innen ſtark zu machen, und ihm dadurch die 
ihm gebührende Stelle zu ſichern im deutſchen Va⸗ 
terlande und in Europal (Lebhaftes Bravo.) Dazu, meine 
Herren! wenn auch nur an einem geringen Theil meinerſeits 
auch von dieſem Platze aus wirken zu können, das iſt der Wunſch, 
das Streben und die Hoffnung, die ich habe für mich, und ſo 
empfangen Sie denn noch einmal meinen aufrichtigen herzlichen 
Dank für die Wahl. (Allgemeines Bravo.) Meine Herren! 
Die erſte Pflicht, die ich nun in dieſem neuen Amte zu erfüllen 
habe, iſt die, dem Herrn Alters⸗Präſidenten den Dank auszu⸗ 
ſprechen, den Sie gewiß Alle mit mir empfinden, für die Müh⸗ 
waltung, der, er ſich bisher unterzogen hat; ich bitte Sie, Ihr 
Anerkenntniß dadurch zu erkennen zu geben, daß Sie ſich von 
Ihren Plätzen erheben. — Die ganze Verſammlung erhebt ſich. 
Zur Wahl des erſten Vice-Präſidenten werden 308 Stimm- 
zettel abgegeben; abſolute Majorität 155. Es erhalten Stim⸗ 
men: Auguſft Reichenſperger 232, v. Arnim (Neuſtettin) 48, 
Grabow 12, Simon 5, Veit und Harkort je 1, ungültig find 
7, unbeſchrieben 2. 12 
Der Abgeordnete Reichenſperger dankt für die hohe 
Ehre und rechnet für den „hoffentlich ſeltenen Fall“, daß er zu 
5 habe, auf die Unterſtützung und gütige Nachſicht des 
Hauſes. taz! G 
Zur Wahl des zweiten Vice⸗Präſtdenten werden 298 Stimm⸗ 
zettel abgegeben; abſolute Majorttät 150. Es erhalten Ma⸗ 
this (Barnim) 217, v. Arnim (Neuſtettin) 47, Grabow 16, 
Simon 6 ꝛc., 7 waren ungültig. ff nat ; 
Herr Mathis nimmt die Wahl dankend an. 
Es folgt die Wahl der 8 Schriftführer des Hauſes mit ⸗ 
telſt Abgabe eines einzigen Stimmzettels. Das Reſultat wird 
erſt in der nächſten Sitzung veröffentlicht. dm 
Der Präfivent theilt mit, daß die Herren v. Hanſteln 
und Ammon als Quäſtoren fungiren werden. 2 
Am Dienſtag Vormittag um 11 Uhr werden die Abthei⸗ 
lungen zur Wahl der Fach⸗Kommiſſionen zuſammen treten; hier⸗ 
an ſchließt ſich um 1 Uhr eine Plenar⸗Sitzunng. 
Schluß der Sitzung nach 3 Uhr. 2 


Berlin, 15. Januar. Man ſchreibt der K. Z.: Wie 
wir hören, wurde in der vorgeſtrigen Sitzung des 2 
der, jedoch mißlungene, Berſüch gemacht, den Kanzler des König⸗ 
reichs Preußens, den Ober-Landesgerichts⸗Präſidenten 50 0. 
preußiſchen Tribunals, Dr. v. Zander, zu einem der acht 
Schriftführer des Hauſes zu erwählen (wozu in der Regel die 
jüngſten Mitglieder genommen zu werden 1 Dieſer un⸗ 
würdige Spaß ging von der bekannten Junker⸗Partel aus und 
ſollte eine Strafe für den Kanzler v. Zander dafür fein, daß 
er dem Tribunals⸗Math Profeſſor Dr. Simſon in Königsberg 
ſeine Stimme zum Mitgliede des Hauſes der Ab golden ge⸗ 
geben hat. Der Präſtdent des Hauſes, Prinz Hohenlohe, brach 
in würdiger und gerechter Weiſe dem verſuchten paße dadurch 
die Spitze ab, daß er nur die eigentlich gewählten acht Schrlft⸗ 
führer proklamirte, ohne der Stimmen zu erwähnen, welche dem 
Herrn v. Zander zugefallen waren. Die Unwür digkeit der 
Demonſtration erregte gerechtes Mißfallen, und zu be agen iſt 
1 % > % 


aß ſich auch Männer dabei betheiligt haben, welche ihr hoher 
u nd ernſter Beruf davon hätte fern halten ſollen. 

— Nach den aus Paris bier eingetroffenen. Nachrichten 

etz man dort die Lage der Dinge in Betreff der italieniſchen 

cage etwas weniger ernſt an. Was die preußiſche Politik an⸗ 
b ayammt, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß fie niemals für die 

Sen e ſympathiſiren könnte, die mit Verletzung der Verträge 

einen europäiſchen Friedensbruch herbeiführen würde. Dieſer 
Stand unkt bedingt indeß nicht, daß Preußen im Voraus irgend 
welch vbindende Engagements, gegen wen es immer ſei, einge⸗ 
hen ſoe te. Im Gegentheil, ſeine Politik erfolgreich durchführen 
zu könllnen, muß es ſich die Hände noch frei erhalten, um ſeine 
Aktion der jemaligen Lage der europäiſchen Verhältniſſe anzu⸗ 
a ſſen. Dieſe Auffaſſung wohl hat die Regierung beſtimmt, ſich 
in der Thronrede jeder Erwähnung der italieniſchen Frage zu 
enthalten. 

— In gut unterrichteten Kreiſen heißt es, daß in dieſen 
Tagen die Reorganiſation der oberſten Marine⸗Behörde, welcher 
der Fürſt zu Hohenzollern nur vorübergehend zugehört, beſtimmt 
zu erwarten ſei; nach dem was darüber verlautet, würde, wie 
es von Anfang hätte ſein ſollen, dies Reſſort der Verwaltung 
gänzlich vom Kommando getrennt werden. Die Wahl des Ver⸗ 
waltungs⸗Chefs iſt noch nicht vollzogen; man nennt drei Kan⸗ 
didaten: General der Infanterie v. Peucker, General v. Wan- 
genheim und Bice-Aomiral Schröder; Letzterer iſt erſt ſeit 1847 
in dieſſeitigen Staats⸗Dienſten. (Nat. Ztg.) 

— Der kürzlich für den Teltower Kreis gewählte Abge- 
ordnete, Gutsbeſitzer Schmidt, hat ſein Mandat niedergelegt. 
An ſeiner Stelle ſind der Juſtizrath Wagener und der Di⸗ 
rektor des Central -Preßſtelle, Dr. v. Jasmund, als Wahl⸗ 
Kandidaten aufgeſtellt worden. 

— Die Redaktion der Tyroler Schützenzeitung erhielt von 
Profeſſor Moritz Arndt in Bonn auf das auch von uns 
mitgetheilte, an ihn gerichtete Sendſchreiben eine Antwort, der 
wir Folgendes entnehmen: „Das Zweibrücker Gericht ſoll mich 
wohl unangefochten laſſen; gottlob, noch kann man nicht alle 
Wahrheit in Dentſchland ächten, noch Ehre ehrlos machen. 

Mein ehrlicher Name wird wohl bei niemand für einen ſol · 
chen Namen gelten, der mit Lügen oder mit Schmeicheleien in 
dieſer böſen Welt jemals Verkehr gemacht hätte. Meine Be⸗ 
richte beruhen auf den Zeugniſſen der allerbeſten und würdig⸗ 
ſten Männer. Wrede war ein tüchtiger Haudegen und nichts 
weiter, und hatte ſich leider ganz die übermüthige und rohe 
Art und Weiſe eines Napoleouiſchen Marſchalls zugelegt 

.. Auch der Ruf der braven Bayern hat darunter leiden 
gemußt; denn wenn der Oberſt oder Feldherr eines Regiments 
oder Heeres keine edle ſtrenge Mannszucht hält, oder ſelbſt ein 
böſes Beispiel giebt, wie ſollten da die Krieger nicht zur Roh⸗ 
heit oder Grauſamkeit ausarten? Qualis rex talis grex. 
Genng. Ein fröhliches Jahr der Ehre und des Rechts!“ 

— Dem Hof ⸗Schauſpieler Herrn Berndal iſt Seitens 
der Theaterkaſſe mit Bewilligung des Kgl. Haus⸗Miniſteriums 
ein Vorſchuß von 500 Thalern geleiſtet worden, um ihm ein 
Arrangement ſeiner finanziellen Verhältniſſe zu erleichtern. 

— Se. Königl. Hoh. der Prinz⸗Regent hat dem Optikus 
Sr. Maj. des Königs, E. Petitpierre, nächträglich zu ſeinem 
70. Geburtstage in Anerkennung ſeiner Thätigkeit und Aufmerk⸗ 
ſamkeit, die er ſeit 40 Jahren dem königl. Hauſe bewieſen, 
Höchftfeine Büſte in Bronze Allergnädigſt zum Andenken verehrt. 

Königsberg, 15. Januar. Geſtern Vormittags traf 
mittelſt Extrapoſt der kaiſerlich⸗franzöſiſche Schiffs⸗Kapitain de 
la Ropciétxe le Nourry mit Depeſchen für den Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen von St. Petersburg hier ein und begab ſich nach kurzem 
Aufenthalt im Deutſchen Hauſe bereits mit dem Nachmittags 
abgehenden Schnellzug auf die Weiterreiſe. 

Danzig, 14. Januar. In den Marine⸗Büreaus und 
auf der Werft herrſcht jetzt ein reges Leben. Dem „Danziger 
Dampfboot“ zufolge ſollen von Seiten der Königlichen Admira⸗ 
lität Befehle eingetroffen ſein, nach welchen Sr. Majeſtät Fre⸗ 
gatte „Thetis“ und Dampf Corvette „Arcona“ zum 15. April 

in Dienſt geftellt werden ſollen. 
Oeſterreich. 

Wien, 13. Januar. Die „Bresl. Ztg.“ läßt ſich ſchrei⸗ 
ben: Herr von Banville (Stellvertreter des beurlaubten fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten hier) hat im Namen des Kaiſers Napoleon 
dem Kaiſer Franz Joſeph die Einladung zu einer Zuſammen⸗ 
kunft überbracht, damit beide Monarchen behufs Verſtändigung 
über die ſchwebenden Differenzen perſönlich verhandeln könnten. 
Dresden und Stuttgart ſind als Ort der Zuſammenkunft vor⸗ 

eſchlagen. Kaiſer Franz Joſeph hat auf die Einladung nicht 
ofort geantwortet, ſondern geſtern einen Courier mit einem 
Handſchreiben nach Paris geſchickt. Unbedingt zuſtimmend ſoll 
dieſe Antwortung nicht lauten. 

Wien, 13. Jan. Man ſchreibt der „N. Pr. Z.“ von hier 
Deu vier Infanterie. Brigaden des dritten Armee Corps, welche 
von hier aus nach Italien in Marſch geſetzt worden find, fol- 
gen in dieſen Tagen die ſechzehn Schwadronen zweier bisher 
im zweiten Armee - Corps eingetheilten Huſarenregimenter aus: 
Galizien, dann zehn auf dem ſogenannten Bereitſchaftsfuß be⸗ 
ſpannte Batterien theils von hier, theils von Wiener⸗Neuſtadt, 
worunter zwei Raketen-Batterien, jede zu zwölf Stücken. Die 
Artillerie und Cavallerie iſt zum Theil bereits von hier abmar⸗ 
ſchirt, der Truppen ⸗Nachſchub aus dem Norden gegen Wien 
dauert fort. Weitere Truppen Abtheilungen ſollen in Iſtrien, 
Görz u. ſ. w. (alſo in unmittelbarer Nähe des lombardiſch⸗ 
venetianifhen Königreichs) ſtaffelweiſe aufgeſtellt werden. — 
Das Gerücht, daß die Stellung des Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten Grafen Buol eine wankende geworden iſt, kann 
mit Zuverſicht als irrig bezeichnet werden. 

Wien, 14. Januar. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Padua vom 12. d. M. melden, daß die Beerdigung des Pro⸗ 
feſſors Zambra Anlaß zu einem Krawall der Studenten gegeben 
habe, der aber ſofort unterdrückt worden iſt. Die Vorleſungen 
find ſiſtirt worden. Die Bevölkerung der Stadt hat ſich bei 
dem Krawalle ganz ruhig verhalten. — Eine aus Belgrad 
hier eingetroffene Depeſche vom heutigen Tage meldet, daß 


Kabuli der Skupſchtina die Mittheilung gemacht, die Pforte 
habe die Wahl. Miloſch's zgenehmigt, z idie Skupſchtina erklärte 
eine Stellvertretung für unſtatthaft, weil der Fürſt Miloſch ſich 
noch außerhalb Landes befinde. Dieſe Erklärungen wurden mit 
allgemeinen Freudenbezeugungen entgegengenommen. 

— Aus Wien, 14. Januar, wird gemeldet: „Piemont 
hat ein 15,000 Mann ſtarkes Obſervations⸗Korps an die 


Grenze geſandt.“ 
Frankreich. 

„ Paris, 13. Januar. Die Ausführung der kriegeri⸗ 
ſchen Abſichten in Italien iſt wieder vertagt bis „nächſten 
April“ ſagen die Politiker. Das Programm lautete bekanntlich 
auf „Lokaliſtrung des Krieges in der Lombardei“ und man 
hoffte dadurch England und Deutſchland zur Unthätigkeit 
zu vermögen. Dieſe Berechnung aber hat ſich nicht bewährt. 
Englands und Preußens Haltung iſt reſervirt geblieben. Daß 
die Gnadenakte des Königs von Neapel (Begnadigung von Poerio 
und Settembrini ꝛc.) den neueſten politiſchen Ereigniſſen nicht 
fremd ſind, iſt gewiß; wir glauben zu wiſſen, daß man jetzt 
auch im Kabinet der Tuilerleen einer Verſöhnung mit Neapel 
nicht abgeneigt mehr iſt — nicht jener Gnadenakte wegen, ſon⸗ 
dern weil eine Bewegung in Neapel nicht in den Plan der 
Kriegspartei paſſen würde. So wie die Muratiſten, jo follen 
auch die Chefs der Bewegungspartei in dem Kirchenſtaate Be⸗ 
fehl bekommen haben, ſich nicht zu rühren. Die ganze Bewe⸗ 
gung iſt übrigens von hier aus hinter dem Rücken des Miniſters 
des Auswärtigen Walewski eingeleitet worden. Prinz Napoleon 
allein iſt die Seele der Agitation. Auch die Verlobung des 
Prinzen mit der ſardiniſchen Prinzeſſin iſt ohne Vorwiſſen des 
Miniſteriums zu Stande gebracht. — Die erſte Urſache eines 
kriegeriſchen Vorgehens zu Gunſten Italiens iſt in der Furcht 
zu ſuchen, von welcher der Kaiſer ergriffen wurde, als er das 
Teſtament Orſini's erhielt, und erfuhr, mit welcher fanatiſchen 
Ruhe Orfini in den Tod gegangen ſei. Der begeiſterte Ruf: 
„vivè la république!“ welchen derſelbe auf dem Schaffot aus⸗ 
ſtieß, ehe er das Haupt unter die Guillotine legte, und nachdem 
ihm verſagt worden war, die Zuſchauermenge anzureden, dieſer 
letzte unbeſchreibliche Aufſchrei des kühnen, ſelbſtbewußten Mär⸗ 
tyrers weckte plötzlich die Furcht im Herzen des Kaiſers, welchen 
die Bomben Kataſtrophe unerſchüttert gelaſſen hatte, ſo unwider⸗ 
ſtehlich auf, daß er die Ruhe ſeitdem nicht hat wiederfinden 
können. — Prinz Napoleon hat nun übernommen, dem Kaiſer 
feine innere Ruhe wiederzugeben. — Als Hebel zur kriegeri⸗ 
ſchen Agitation für Italien und gegen Oeſterreich darf die Hinter⸗ 
treibung der Heirath des Kaiſers mit der Prinzeſſin von Waſa 
gelten, ein Akt des öſterreichiſchen Kabinets, der hier nicht ver» 
geſſen iſt, bis er einſt geſühnt ſein wird. 

Das Vorſtehende beſtätigt zum Theil ein Pariſer Brief 
vom 10. Januar in der „Continental Review“ der wir folgende 
Zeilen entnehmen: „Unter der Umgebung des Kaiſers zwei⸗ 
felt Niemand, daß dieſer von jenem Tage, als ihm Orſini's 
Teſtament übergeben wurde, angefangen habe, ſich mit Piemont 
und den Häuptern der liberalen Partei in Italien einzulaſſen. 
Von jenem Tage an überkam den Kaiſer nämlich die Ueberzeu⸗ 
gung, daß er früher oder fpäter den Dolchen der Verſchwörer 
zum Opfer fallen werde, wofern er nicht freiwillig als Befreier 
Italiens aufträte. Dies iſt das Geheimniß ſeiner Beziehungen 
zu gewiſſen italieniſchen Agitatoren und ſeiner Aufmuuterung 
Piemonts, das die Aufregung fördert. Es iſt bekannt, daß, 
außerhalb der diplomatiſchen Sphäre und unabhängig von den 
Miniſterien, in Italien ein permanenter Einfluß zur Geltung 
gebracht wurde, und daß gar Vieles hinter Walewsk's Rücken 
geſchah, was ihm erſt mitgetheilt wurde, als das Verheimlichen 
nicht mehr möglich war. Der einzige Vertrante des Kaiſers 
iſt der Prinz Napoleon, und er iſt es, der bei der Vorberei⸗ 
tung dieſer Ereigniſſe die Hauptrolle geſpielt hat. Von Flücht⸗ 
lingen jederzeit umgeben, und mit den Emigranten in Verbin 
dung, war er ſtets der Mittelsmann zwiſchen dem Kaiſer und den 
italieniſchen Agitatoren. Vom Palais Royal ging die Aufmunterung 
und das Loſungswort aus, und dort wurden die Piane für 
Italien ausgearbeitet. Die Anftifter der Bewegung wünſchen, 
daß der erfte Angriff gegen Oeſterreich von der italieniſchen Le⸗ 
gion ausgehe, die aus 4 Regimentern von je 3000 Mann be⸗ 
ſteht, und mit deren Oryanifation Garibaldi betraut iſt. Dieſe 
Legion ſoll in einem beſtimmten Momente über den Tieino in 
die Lambardei einrücken und das Signal zu den Feindſeligkei⸗ 
ten geben.“ — Mittlerweile (heißt es in di ſem Schreiben weis 
ter) trachte der Kaiſer, ſich der Neutralität Preußens und Eng- 
lands zu verſichern. Auf Lord Derby glaube er zählen zu 
können, Rußland habe feine moraliſche und thatſächliche Unter- 
ſtützung zugeſagt, und wenn bis jetzt noch kein förmlicher Ber 
trag zu Stande gekommen iſt, werde er an dem Tage, an dem 
die franzöſiſche Armee über die Alpen geht, von Frankreich, 
Rußland und Pimont gezeichnet werden. 

Paris, 13. Januar. Dem „Dresdener Journal“ mel. 
det man vom 11. d.: „Vorgeſtern haben bier einige Verhaf⸗ 
tungen ſtattgefunden. In Folge deſſen eiıfulirte geſtern das 
Gerücht von einem entdeckten Complotte. Daſſelbe iſt jeroch 
gänzlich unbegründet. Es handelte ſich nur um Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, die mit revolutionären Projekten in Verbindung ſtanden, 
welche in Italien angeſponnen, ihre Verzweigungen bis hierher 
erſtreckten. Bei Neapel ſoll man auch ein Depot von Zünd⸗ 
bomben und andern Zerſtörungsmitteln entdeckt haben.“ 

Paris, 14. Januar. Ueber die öſterreichiſchen Kriege 
plane giebt die „Patrie“ in einer turiner Korreſpondenz Auf⸗ 
ſchluß. Sie behauptet, der General Heß werde den blind ges 
wordenen General Gyuala erſetzen und ſtatt, wie dieſer wollte, 
ſich hinter die Tleino-Linſe zurlſckzuziehen, beim Ausbruche des 
Krieges die Offenſive ergreifen und in Pimont einfallen. 


1 Italien. 

Turin, 16. Januar, Nachmittags. (Telegr. Depeſche.) 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Neapel wurde den 
Amneſtirten die Bedingung geſtellt, nach Süd-Amerika auszu⸗ 
wandern. Poerio hat dagegen proteſtirt, da die Reife gewifjen 
Tod zur Folge haben würde. — In Turin hieß es: der Erz⸗ 


herzog Statthalter wäre von Mailand abgereiſt. Die Herzogin ! 


von Parma hat ſich nach Venedig begeben. — Der Ankunft 
des Prinzen Napoleon wird noch heute entgegengeſehen. ! 
4444 em m 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 17, Januar. Durch die Zeitungen und Zeitſchriften 
macht jetzt eine Neuigkeit die Runde, ei für acht Stadt 08 
ſonderem Intereſſe ſein dürfte. Das ſeit der Erfindung des Luft⸗ 
ballons ungelöfte Problem der Steuerung deſſelben ift gelt und zwar 
durch einen unſerer Mitbürger, den Herrn Profeſſor Emsmann. 
Die von ihm in Poggendorffs Annalen gemachten Vorſchläge find ſe 
einfach und 5 einleuchtend, daß der Verjuc jedenfalls ein günſtiges 
Ergebniß liefern wird. Ein neues Verkehrsmittel jebt alſo in Au 
1 1 er aupt ee ＋ 75 nderungen 

iedenſten Beziehungen, Hauch im Kriegsweſen, da 
durch herbeigeführt werden landen 85 9 

Berichtigung. gr dem Leitartikel der „Stettiner Zeitung“ iſt 
in Folge eines ſinnenkſtellenden Druckfehlers folgender Satz fe al 
ger 225 D450 1 f et nie 5 3 demokra⸗ 

er Tendenzen, die einer friedlichen Entwicklung unſeres Verfa dr 
har Achraee 27 es R 8 jan 

riefkaſten n den „Abonnenten“ in Reſelkow. Die Ber 
ſchwerde 15 de k. Poſt e ee zur Unterſuchung reſp. 
Abbülfe übergeben. Die betreffenden Zeitungspakete find der Post 
hier aufgegeben worden. Bitte um etwaige weitere genaue Mitibel 
lung von Unregelmäßigkeiten. 
Expedition der Stettiner Zeitung. 
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Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 17. Januar. Witterung: klare, kalt 0 . 
ar ir 0 9 ee ee e 

eizen etwas feſter, loco gelber pr. 85pfd. 60 a 64 Rt. nach 
Qual. bez, pr. Frühſahr 83.85pfD. 64% Rt. Gd., 65 Br., pr. 85pfd- 
8800 Ut. be. Rt. bez., pr. Juni⸗Juli 85pfd. vorpomm. Sonnabend 
Roggen wenig verändert, loco pr. 77pfd nach Dual, 44½—45 1% 
Rt. bez., 77pfd. pr. Früh. 45%, Rt. bez. u. Br., 45 Gd., 1 Mair 
uni 45%, Rt. bez. u. Br., pr. Juni⸗Juli 46% Yit, Br., pr. Jult⸗ 
uguſt 47 Rt. bez. u. Br. 
erſte und Hafer ohne Handel. 
Rüböl unverändert, loco 14% Rt. bez., 14 Rt. Br., pr. Zar 
nuar 14% Rt. Br., 14¾ Rt. Gd., pr. Januar⸗Februar 14% Mt, 
3 April⸗Mai 145/6 Rt. Br., 1423 Rt. Gd., pr. Septbr.-Octbr . 


t. Br. 
Leinöl loco inkl. Faß 125/42 Rt. bez., 12 uhr: . | 
1 Rt. bez. u. Br. 5 * . ee. MR 
Spiritus unverändert, loco ohne Faß 20% 0% bez., pr. 4 
Februar 201% % Br., 20%, Io Gd, pr. Frühjahr 196/ % 5 8 Br. 
pr. Mai⸗Junti 18% % Br., pr. Juni⸗Jull 18%, % Br. 
Die telegraphiſchen Depeſchen melden: 

Berlin, 17. Januar, Mittags 2 Uhr. Stgatsſchuldſcheine 84½ bez 
Prämien ⸗Anleihe 3½ pt. 116 ¼ bez. Berlin-Stettiner 105%, Br. 
ane — 820 Ben 139 bez. Diskonte⸗ 

ommandit⸗Antheile ez. Fran eſterr. © 
Wu 2 Mt. 95% br Feb 5 . 1 

oggen pr. Januar⸗Februar 47, 46% bez., pr. Februar⸗Mär) 
46%, bez., ½ Br., pr. Frühjahr 47 bez., 46% B . N 
Rüböl loco 15½ bez, pr. Sanuar- 
Tebruar-März 14 bez., / Gd., pr. April- 
Spiritus loco 18½ . pr. Januar 
pr. Febr.⸗März 18% bez., 58 Gd., pr. April- 


r. 
ebruar 145/8 7/a bez., pr. 
ai 14% bez. 
ebruar 18%, / bez, 
al 19%, Y bez. 


Stettin, den 17. Januar 1859. 


Wa, 2 
Amferdam 1.2: 0 0 tu — — 1425/8 
rt u Mt.] — — 141% 
Ln / Bere fun) — 6 21 6 21 
9» 118 „ e ae e ıe 3 a — — 6 191% 
t r — . ! 
Binn sm - | — 1 
erbeuten N 1 793 — 
ER e u 3 Dit. — IT 
De U — — 1 
eee a re 3m — L. pid 
St. Petersburg.. . 3 Wch]“ — — = 
3 8 Aleih nat 3 — — u 
reiwillige Staats-Anleihe . 4½00 — — 100% 
nie 1,1 160 — — I 
” Era Fe, 0 — — 1 
Staats⸗Schuldſcheine 3½ % — wu 2 
Ai DEREN 2% — 2 
ommerſche Pfandbriefe 37 w—P — == 
8 Renten briefe 4 % — — — 
Ritt. Ohe Bankaktien à 500 Rt. 
inel. Div. v. 1. Januar 1858. — 2 ER 
Berlin-Steit. Eiſenbahn⸗Aktien 4 % — — — 
„ Priorität 1* PR — — 2 
„. n in ,ir 0 fr — — 
Stargaͤrd⸗Poſener Eiſenbahn-Akt. 3½¼ % — 2 2 
" Prioritäts- 4 % — 2 2 
„ 7. 0 7 0% — — IE 
Stett. Gtadt-Obligationen. 442% 99 98% — 
Stett. Strom⸗Verſicherungs⸗Altien . 138 — — 
Preuß. National-⸗Verſicher.-Aktien 4 % 100 — a 
Preuß. See⸗Aſſec.-Comp.-⸗Aktien 640 — ee 
Domeratial a 2 2 4 — — 105 
nion 1 174 i 98 — er 
Stett. Börjenhaus Obligationen. . -_ +1 .. er 101 
Sic ee ee ee? 9 — 100 
Stett. Speicher⸗ Aktien 100 — — 
Speicher ⸗Vereins- Aktien 120 er en 
V 12850 — — 
eue Stett. Jucker⸗Siederei⸗Aktien . 850 — Er 
Vieiheriner-Zuder-Habrit-Anth. » - - 100 2 m 
Bredower do. 3 ak 2 ＋ 
Walzmühl⸗Aktien 30 2 2 
Stett. Portland⸗Cement⸗Habrik - 2 112 = Eu 
Pomm.Chaulee-Bau-Obligationend % — = 100 
Stett. Dampf-Schleppieifti,- Ge) Alt... -| 800 — — 
Stett. Dampfſchiffs⸗Vereins⸗ Aktien. 280 33 2 
Neue Dampfer⸗ Compagnie 577 1 un 
Germania 987 98 2 
Stett. Maſch.-⸗Bau-Akt.⸗Geſ. Vulcan 66 = 65 
Stett. Dampfmühlen⸗Geſellſchaft 4 % — — 66 
ommerens dorfer hr a abrif 102 — 7 — 
Chemie Fabrikantheile 900 us * 
Üſedom⸗Wolliner Kreis⸗Obligat. 5 „of 100 — — 
Greifenhagener do. 5 / — — — 
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